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Deutſchland.
Halle, d. 28. Mai. Als eine nothwendige Ergänzung zu

der in unſerer geſtrigen Nummer enthaltenen Mittheilung über
das hieſige Liedertafelfeſt muß auch noch ganz beſonders des
ſchönen von einem unſerer verehrten zuhörenden Mitglieder gedich
teten und von dem genialen G. Reichard in Berlin komponir-
ten Begrußungsliedes der Hallenſer an die fremden Sang Ge
noſſen mit großer Anerkennung gedacht werden.

Berlin, d. 26. Mai. Se. Maj. der König haben geruht,
den Geheimen Juſtiz und Ober Appellationsgerichts Rath
Dr. von Bohlen zugleich zum Praſidenten, den Profeſſor
Dr. NRiemeyer zum Direktor, und die Profeſſoren Dr.
Schirmer, Geheimen Juſtizrath Dr. Barkow und Dr.
Vogt zu Räthen bei dem Konſiſtorium in Greifswald zu ernen-
nen.

Luxemburg, d. 18. Mai. Se. Königl. Hoheit der
Kronprinz von Preußen wird am-24. d. Mes. in dieſer
Stadt eintreffen. Man verſichert, Se. Königl. Hoheit werde
nur bis zum folgenden Tage hier verweilen.

Hr. Se. Durchl. der Prinz von Heſſen, Militairgouver-
neur der Feſtung, iſt geſtern Abend hier angekommen.

eng München, d. 28. Mai. Der Herzog von Leuchten-
eili berg hat ſeinen Plan abermals geändert und iſt ſchon geſtern
ntor Abend mit ſeinem Gefolge in vier Wagen abgereiſt. Der Prinz
ung fuhr um von dem vor dem Palaſte harrenden Volke nicht er
rber kannt zu werden, erſt lange nachdem ſeine Begleitung ſchon vor

aus war, in dem Wagen ſeiner Mutter bis zur nächſten Station
nach. Die Herzogin von Bragan za wird erſt am 27. Mai

gen abreiſen und, ehe ſie ſich nach Liſſabon begiebt, ein franzoſiſches
Se Bad beſuchen.

per Belgien.er Bruüſſel, d. 20. Mai. Der Herzog von Wurtem-
berg iſt vorgeſtern von Paris im Schloſſe zu Laeken angekom-
men.

Die Central- Kommiſſion hat entſchieden, daß im Luxem-
durgiſchen nur zwei Gerichtsbezirke errichtet werden ſollen, allein
ſie hat ſich über den Sitz der Hauptoörter nicht verſtändigen kon
nen, und ſchlägt vor, deren Beſtimmung der Regierung zu
überlaſſen. Der 1. Art. des Geſetzentwurfs würde alſo lauten

er Conrier.

Jn dar Expedition des Couriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Dienstag den 28. Mai

Durch die refd. Bef Anffalken
uberatl auc: 22 e Sgr.

Zeitung
und Land.

Auf die Nachricht von der Annahme des Geſetz Entwurfs
in Betreff des Scheldezolls hat am 18. d. M. der Handelsſtand
von Antwerpen den Deputirten dieſer Stadt, ſo wie dem
Herrn Liedts und Herrn Cateaux-Wattel, Praſidenten
der Handelskammer, Serenaden bringen laſſen.

Frankreich.
Paris, d. 22. Mai. Die Neuigkeit des Tages iſt, daß

Thier s geſtern in den Tuilerien geſpeiſt hat. Man ſchließt dar-
aus, er werde nächſtens Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten werden.

Telegraphiſche Depeſche. Toulon, d. 21. Mai. (Algier,
d. 18. Mai.) Hafen und Stadt Jigelli ſind in unſerer Ge-
walt. Eine zu Waſſer und zu Land kombinirte Bewegung
mußte uns den Beſitz dieſes Poſtens ſichern. Der Angriff ge,
ſchah von der Seeſeite. Die Land und Seetruppen haben an
Feuer und Muth gewetteifert. Die Stadt iſt durch vorgerückte
Werke, die auf den dominirenden Höhen angelegt werden, ge
deckt. Dieſe Operation iſt mit ſo viel Geſchick als Kraft durch
den Eskadronschef Sale geleitet worden; Hr. v. Marque,
Kommandant des Hafens von Stora, befehligte die Marine.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Mai. Der Großfurſt-Thronfol-

ger von Rußland hat die Abſicht, am 21. Mai nach Ox
ford zu reiſen, und wie verlautet, will die Univerſität ihm das
Diplom eines Doktors der Rechte uüberreichen. Man glaubt,
daß auch der Graf Orloff und der Begleiter des Prinzen, der
Kammerherr der Königin, Viscount Torrington, bei dieſer
Gelegenheit einen akademiſchen Grad erhalten werden.

Der Großfürſt-Thronfolger von Rußland reiſt
am 30. Mai von London ab.
Der Herzog und die Herzogin von Cambridge ſollen

die Abſicht haben im Monat Auguſt einen Beſuch bei dem Kö
nige von Hannover zu machen und dann bis zum nächſten Fruh-
jahr in Deutſchland zu verweilen.

Bern dem Feldzeug- Amte herrſchte in voriger Woche große
Thätigkeit, und es wurden Militair Effekten aller Art, theils
zu Lande, theils zu Waſſer, nach allen Theilen von England und
Wales verſandt.
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Die Chartiſten, ſagt das Morning Chronicle, ſeien zwar
ſeit Kurzem etwas gemaäßigter in ihrer Sprache geworden, die
aber noch immer den Zweck, zu welchem ſie ihre Anhänger zur
Bewaffnung auffodern, hinlänglich andeute; und fuhrt zum
Beweiſe folgende Stelle aus Feargus O'Connor's Zeitung, Der
Nordſtern“, an „Die Nothwendigkeit einer Landpolizei, um das
Eigenthum der getreuen Unterthanen Jhrer Majeſtät gegen Diebe
zu beſchützen, hätte man dadurch beſeitigen ſollen, daß jeder ehr
liche Mann bereit wäre, ſein Eigenthum mit ſeinem eignen Ge-
wehre zu ſchutzen. Geſchehe dies jetzt und recht bald, und dann
richte man ein Geſuch an die Königin, um ſie in den ehrerbie-
tigſten Ausdrücken zu bitten, ihre jetzigen Miniſter zu entlaſſen
und andere zu ernennen, die den Volksfreibrief zu einer Kabi
netsmaßregel machen. Dieſe Bittſchrift laſſe man durch eine
einzige Deputation von 500,000 Mann aus allen Grafſchaften
uberreichen, die ſich in einem friedlichen und ordentlichen Zuge,
jeder mit ſeinem Gewehr im Arm und zur Beſchutzung des Land
friedens, zur Handhabung der Geſetze, zur Erhaltung der Ord-
nung ſich verpflichtend, nach London begebe und das ehrerbie-
tige Geſuch an den Stufen des Thrones niederlegend, auf Ant
wort warte. Wenn dies geſchieht, ſo wird es wahrſcheinlich
nicht weiter nöthig ſein, um die Befeſtigung der Grundſatze der
Verfaſſung in der freien Wahl der Volksvertreter durch allge
meines Stimmrecht zu bitten.“

Die neueſten in England eingetroffenen oſtindiſchen Zei-
tungen theilen folgende Nachricht mit. Die britiſche Militairſta
tion von Suddiah in Oberaſſam wurde am 28. Jan. fruh noch
vor der Dämmerung von einer Abtheilung Kamptis, die 600 M.
ſtark ſein mochte, uberfallen. Sie ſteckten die vor den Linien be
ſindlichen Wohnungen und Magazine in Brand und metzelten
Alles, was ihnen in die Hände fiel, ohne Unterſchied des Alters
und Geſchlechts nieder. Endlich gelang es den engliſchen Mili-
tairbehörden, einen Zwölfpfunder aus dem brennenden Zeughauſe
zu führen und ein Kartätſchenfeuer auf den Feind zu eroffnen,
der ſich ungeſcheut der Plunderung überlaſſen hatte. Sobald
der Tag angebrochen, ſetzte ſich eine Abtheilung britiſcher Trup
pen zur Verfolgung des Feindes, der ſich zerſtreut hatte, in Be
wegung. Sie zerſtörten und verbrannten auf dieſem Zuge meh-
rere Doörfer der Kamptis und toödteten viele Eingeborene die an
der Ueberrumpelung Theil genommen, worunter den Kinowah
Goairn. Nirgend wurde den britiſchen Truppen Widerſtand ge
leiſtet.

Spanien.Nach Briefen aus Eſtella vom 16. Mai hatten die Chri-
ſtinos bei den Gefechten am 11. und 12. Mai uüber 1500 Ver
wundete viele hundert g gut auf dem Platz geblieben.

ü r kee i.
Officielle Berichte aus Alexandrien vom 7. Mai, wel-

che mittels des am 17. Mai in Trieſt angekommenen Dampfſchif
fes des oöſtreichiſchen Lloyd Mahmudie, eingelaufen ſind, mel
den, daß aus Syrien die Nachricht eingegangen war, daß die
Truppen des Großherrn bei Bir (zwiſchen Orfa und Aleppo) den
Euphrat überſchritten haben ſollen. Jbrahim- Paſcha habe
demzufolge ſeinen in der Gegend von Damaskus Hama und
Homs kantonnirenden Truppen Befehl ertheilt, gegen Aleppo
vorzurucken. Der Vicekönig hat auf die erſte Kunde von obigem
Ereigniſſe bereits unterm 29. April an ſeinen Sohn, den Ober-
defehlshaber der egyptiſchen Truppen in Syrien, die Weiſung
ergehen kaſſen, mit Vorſicht zu Werke zu gehen und nichts zu
unternehmen, ehe das Vorrucken der Truppen des Sultans nicht
poſitiv konſtatirt ſein wurde. Man glaubte in Alexandrien, daß
die Truppen des Sultans wahrſcheinlich nur eine Rekognoscirung
vornehmen wollten und ſich vor dem Eintreffen der Egypter über
den Fluß, der die Grenzſcheide der beiderſeitigen Gebiete bildet,

zurückgezogen haben werden. Die von dem Mahmudie mitge-

brachten authentiſchen Nachrichten beſchränken ſich auf obige

Angaben.
(Trieſt, d. 18. Mai.) Woran geſtern noch Niemand im

Ernſte denken konnte, das läßt ſich heute kaum mehr bezweifeln
Der Sultan hat den ihm lange hingeworfenen Handſchuh Mo
hammed- Als aufgehoben. Heute erhielten wir durch Briefe
aus Alexandrien per Dampfboot die begrundete Nachricht, daß
die turkiſche Armee, angeblich 50,000 M. ſtark, in Syrien ein
geruckt iſt. Sie hatte El-Aryb, am Euphrat, ohne Wider
ſtand beſetzt. Einzelheiten fehlen noch. Jn Alexandrien war
Alles ruhig, man hatte dieſen Ausgang kommen ſehen. Es
muß ſich nun zeigen, ob die Diplomatie im Stande ſein wird,
der Fehde ein Ende zu machen ohne daß es zum Kampf auf Le
ben und Tod kommt. Hier iſt man unbeſorgt und fürchtet keine
Gefahr fur den europäiſchen Handel.

(Wien, d. 21. Mai.) Die heute aus Trieſt hier eingetrof
fenen Briefe melden daß eine Schlacht zwiſchen den Egyptern
und Türken vorgefallen ſei. Die Fonds ſind in Folge dieſer Nach
richt, welche uuberhaupt mehr Senſation gemacht als die über die
letzten Unruhen in Paris bedeutend gewichen, und wurde dies
in einem noch bedeutendern Grade ſtattgefunden haben, wenn
die Nachricht mehr beglaubigt ware als ſie es bis jetzt iſt

Vermiſchtes.
Bromberg, d. 21. Mai. Man ſchreibt aus Grau-

den z, daß in einigen Gegenden des daſigen Kreiſes ſich Mäuſe
und Ratten in einer ganz ungewöhnlichen Menge gezeigt und
vielfachen Schaden angerichtet haben. So iſt namentlich eine
junge Obſtbaum-Pflanzung von bedeutendem Umfange dadurch
zerſtört worden, daß von den Mäuſen unter dem Schnee die
Rinde gänzlich abgenagt war.

Wie kalt und rauh die Witterung im Monat April
in den hieſigen Gegenden noch geweſen iſt, beweiſt unter Ande-
rem, daß im Regierungs Bezirk Marienwerder im verfloß
ſenen Monate ſieben Perſonen auf freiem Felde erfroren gefun-
den worden ſind, von denen bei Vieren nachgewieſen iſt, daß ſie
im berauſchten Zuſtande im Freien liegen geblieben ſind, und ſie
ſo der Kälte erlagen.

Die Pendeluhr, welche der unglückliche König Lud-
wig XVI., als er im Tempelthurm verhaftet war, in ſeinem
Zimmer hatte, iſt jetzt verſteigert und (zu 300 Fr. ausge
ſetzt) von einem Engländer um 2300 Fr. erſtanden.

Wir finden in Bezug auf Jagden wenig Bemerkenswer-
thes unter den verſchiedenen engliſchen Regierungen bis zur Zeit
Georg III. Aus einem alten Memoire, das vor Kurzem zu
Nottinghamcaſtle aufgefunden worden, geht hervor, daß Ri
chard J. im Jahre 1194 einen Hirſch vom Sherwood Wald nach
Barnsdale, in Horkſhire jagte, wo er endlich deſſen Spur ver-
lor. Richard ließ zu Tunhill, in Yorkſhire und an manchen an
dern Orten in der Umgebung Barnsdale's eine Proklamation er
gehen daß Niemand das benannte Thier weder jagen toödten,
noch beſchädigen ſolle, damit es wohlbehalten in ſeinem Lageer,
in dem Walde von Sherwood ankomme. Unter der Regierung
Heinrich III. wurde dem Eigenthuümer gewiſſer Grundſtücke
in der Nachbarſchaft des Waldes von Blackmore, in Dorſetſhire
eine ſchwere Geldbuße zuerkannt, weil er einen ſchönen weißen
Hirſch erlegt hatte, der dem genannten Fürſten manche Unterhal-
tung gewährt. Die Strafe mußte in weißem Hirſch- Silber ge
bußt werden. Karl J., gleichfalls ein leidenſchaftlicher Freund
der Jagd, machte ſich große Koſten und Kummer, um einen wil
den Eber nebſt deſſen Weibchen aus Deutſchland's Waldern zu
beziehen, von welchem Paar ſich bald in dem Neu-Wald (New-
Forest) eine zahlreiche Raſſe verbreitete. Es iſt auch noch nicht
ſo lange her, daß man in jener Gegend eine Schweinfamilie mit
allen charakteriſtiſchen Merkmalen wilder Eber entdeckte.

lie



Bei einem großen Stiergefechte, welches am 29. v. M.
in Madrid gehalten wurde, wurde Leon, der erſte Mata-
dor der Hauptſtadt, gefährlich verwundet, ein Flaggenmann

ein berühmter Pikadore von
Sevilla und mehrere andere beſchädigt; 15 Pferde fielen.
getödtet, ein anderer verwundet

Fremden-Liſte.
Angekemmene Fremde vom 26. bis 27. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberpräſ. Graf v. Stolberg a. Magde-
burg. Hr. Oberappellationsrath v. Baſſewitz a. Meklen

Hr. Kapellmſtr. Schneider,
Hr. Stallmſtr. Schröder, die Hrrn. Lehrer Jennecke u. Seel-
mann, Hr. Advokat Selneck u. Hr. Poſthalter Krüger a.

Hr. Baumeiſter Limburger, Hr. Oberſtlieuten.

burg. Hr. Stadtr. Jahn,

Deſſau.
Schneider, Hr. Dr. jur. Patſchke, Hr. Buchhdlr. Haspe,
Hr. Rentier Kurze, die Hrrn. Advokaten Schrey u. Wendler
u. Hr. Docent v. Fink a. Leipzig. Hr. Kaufm. Hubner a.
Hannover.
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Goldnen Ring:

Hannover.

8 Schwänen:

terdam.

Kaufm. Richter a. Dresden.

Stadt Zürch: Hr. Oekonom Grünnagen a. Salfeld. Die
Hrrn. Kaufl. Heuſer u. Müller a. Gommelsbach. Hr. Pa
ſtor Unger a. Meſeberg.
OLG.-Aſf. Göring a. Magdeburg.

Hr. Juſtizrath Vatke u. Hr.

Hr. Kaufm. v. Hall a. Naumburg. Hr.
Hr. Kaufm. Schwan a.

Hr. Lehrer Sander a. Berlin.
Goldnen Löwen: Hr. Part. Hoppe a. Cöln. Hr. Kaufm.

Sternheim a, Hamburg.
Liebenau. Hr. Lehrer Kuhne a. Eisleben. Hr. OAmtm.
Otto a. Dölkau.

Hr. Kaufm. Holle a. Apolda. Hr. Kaufm.
Titz a. Deichenberg.
Hr. Kaufm. Menz a. Magdeburg. Hr. Dr. Befſſer a. Zeitz.

Hr. van Aken u. Hr. Commiſſionair Ellenberg a. Ro

Hr. Amtm. Schwarzburger a.

Hr. Kaufm. Hecht a. Potsdam.

FamilienNachrichten.
Meinen Freunden und Bekannten, von

denen ich bei meiner ſchleunigen Abreiſe nach
Ziegenrück nicht habe perſönlich Abſchied
nehmen können, empfehle ich mich hiermit

Halle, den 27. Mai 1839.
Der Juſtiz-Commiſſarius Sauerteig

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unſere unterm 27. April und 11. Mai er.
erlaſſenen öffentlichen Bekanntmachungen und
Steckbriefe ſind durch die heute erfolgte Ein
lieferung der verehel. Bock und ihrer Schwie-
germutter erledigt.

Sangerhauſen, den 25. Mai 1839.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Bekanntmachung.
Von dem Oekonom Buchmann in

Schaafſtädt mit demfreiwilligen meiſtbie-
tenden Verkaufe ſeines suh No. 18. des Hy-
pothekenbuchs über Schaafſtädt intabulir-
ten Ackergutes, der Ködderhof genannt, an
Haus, Hof, Scheune, Ställen, Garten
und 1 Hufe Landes in Schaafſtädter Flur,
beauftragt, habe ich einen Licitations Ter-
min auf

den 10. Juni c. Nachmittags 8 Uhr,
im Gaſthofe zum Löwen zu Schaafſtädt
anberaumt; zu weichem ich mit dem Bemer
ken einlade, daß die Aecker im Ganzen und
Einzelnen feilgeboten werden ſollen, und daß
die Verkaufsbedingungen jederzeit bei mir ein
geſehen werden können.

Halle, den 24. Mai 1839.
Der Juſtiz Commiſſarius

Wilke.
Mein zeither in der großen Steinſtraße

gefuhrtes Geſchäft habe ich nach dem Markte
sub Nr. 738 in das früher Lippertſche
Haus verlegt, und mit dem Heutigen
Tage geöffnet,

m

l

Für das mir zeither resp. bewieſene Wohl
wollen hierbei ganz ergebenſt dankend bitte ich,
mir daſſelbe auch im neuen Lokale gönnen zu
wollen.

Halle, den 28. Mai 18389.
J. F. Bunge.

Einem verehrten in und auswartigen
Publikum zeige ich ergebenſt an, daß bei mir
Strohhuüte zu den äußerſt billigen Preiſen von
5 Sgr. gewaſchen werden wobei zugleich die
Garnitur derſelben mit inbegriffen iſt.

Fur reelle und prompte Bedienung wird
aufs Beſte geſorgt werden.

Die Putzhandlung
Leopoldine Schoch in Wettin.
Die Verwaltung

der kohlenſauren Mineralquelle zu Schwal-
heim im Kurfuürſtenthum Heſſen unweit
Friedberg in der Wetterau, empfiehlt beim
Eintritt der warmen Jahreszeit das in jeder
Beziehung ausgezeichnete

Schwalheimer Mineral-Waſſer
rein, kryſtallkhell, von höchſt lieblichem, kuh-
lendem, ſauerlichem, auf der Zunge ein an-
genehmes Prickeln erregendem Geſchmack.
Es kann ſich hinſichtich ſeiner wirkſamen Be
ſtandtheile mit jedem ähnlichen meſſen und
ſein kohlenſaurer Gehalt uberwiegt den aller
uübrigen Säuerlinge, ſo daß es beſonders dem
Selters ſehr vorzuziehen iſt. Es beſitzt in
arzneilicher Beziehung alle diejenigen Kräfte,
welche mit Grund von den geprieſenſten koh
lenſauren Mineralwaſſern gerühmt werden
durfen.

Dieſes Waſſer, welches in gehörig ver
wahrten Krugen ſich längere Jahre unyveran-

dert erhält giebt für ſich ein ſehr angenehmes
und erfriſchendes, mit Zucker, Citronenſaft
und Rhein oder Moſel- Wein verſetzt, aber
ein ganz unvergleichliches Getränk ab.

Die einzige Niederlage davon fur den Re
gierungsbezirk Merſeburg iſt in Halle bei

G. Rawald,
Weinhandlung zur Rheiniſchen Traube

Ein neu ausgebautes Haus, in der Ober
Leipzigerſtraße No. 1630, enthaltend 83 Stu-
ben, Kammern und ſonſtigem Zubehoör, iſt
veränderungshalber zu verkaufen.

Kaya-Putty- Oil-Soap.
Dieſe aus dem bekannten hochſt ätheri-

ſchen Kaya Putty- Oil zubereitete Seife
iſt bis ſetzt nur in China, Japan und den
malayiſchen Jnſeln im Gebrauch geweſen.
Dieſe Seife wird in jenen Ländern ganz be
ſonders bei rheumatiſchen und Gichtbeſchwer
den angewandt; in allen Fällen gewährt ſie
Linderung, in den meiſten radicale Hulfe.
Mit eben ſo gutem Erfolg wird ſie bei allen
Hautausſchlägen gebraucht und iſt beſonders
wohlthuend fur Kinder.

Die einzige Niederlage in Halle bei

Th. Gerlach jun.
Den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

follen in der Brachmuhle bei Helfta ein
Stamm von 62 Stuck Schafen und Lammern
ſammt der Wolle, öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen ſogleich baare Bezahlung in
Preuß. Courant verkauft werden. Kauflieb-
haber ladet hierdurch ein

Eisleben, den 23. Mai 1839.
Bergheim, Auctionator.

Ein Oekonomie-Verwalter von geſetzten
Jahren, welcher die Brauerei und Brenne
rei erlernt und betrieben die benen Zeugniſſe
ſeines Prinzipals aufzuweiſen hat, wunſcht
ein anderweitiges Unterkommen. Ein Hoſe-
meiſter, welcher uber ſeine Brauchbarkeit in
ſeinen Geſchäften, ſo wie uber ſein morali
ſches Verhalten die beſten Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat wünſcht ebenfalls ein anderweiti
ges Unterkommen. Auskunft ertheilt auf por
tofreie Briefe Zwanziger in Halle.

w. mm a
S junge Ganſe nebſt Zuchtgans ſind auf
der Schule zu Mötz lich ſofort zu verkaufen.



Morgen Mittwoch den 29. Mai Wafs
felkuchenfeſt; um gütigen Zuſpruch bittet

Kuhne auf der Maille.
Fortwährend rägliche Gelegenheit nach

Leivzig, Naumburg und Berlin im
Gaſthofe zum ſchwarzen Bär.

Feine ſeidene Sonnen-
ſrhirme empfing und em
pfiehlt billigſt

Franz Vaccanj.Dienstag den 28. Mai Concert in Frei

imfelde. Stadtmuſikchor.
Feine Herrencravatten

empfiehlt
Franz Vaccanl.

Von mir ſelbſt verfertigte Barome-

ter und Thermometer,
Spiritus Bier Lau-
gen- und Zucker-Waagen,
Alkoholometer nach Richter
C Tralles mit Temp. von Grei-

ner Comp. in Ber-
lin ſowohl in Leder Etuis mit Cylin
der, als einzelnen Waagen zum Fabrikpreis
bei

Tranz Vaccani.
Haus verkauf.

Ein in einer hieſigen beſien Vorſtadt und
Straße huübſches großes Haus, mit mehreren
Stuben und Kammern, Keller, Kuchen, Bö
den, großem Hof mit Thoreinfahrt, vielen
Stallungen und Niederlagen, Brunnen, auch
ſchönen Garten u. ſ. w., eignet ſich haupt-
ſächlich fur Oekonomen, Maurer und Zim
mermeiſter u. dergl., ſoll ſofort zu annehmli-
cheim Preis und Bedingungen verkauft werden,
oder auch vom 1 Octob d. J. ab die Parterre-
Wohnung zu vermiethen. Das Nähere ſagt
durch portofreie Anfragen Herr Kaufmann
Ernsthal am Marke in Halle a. d. S.

Heute den Markt Dienstag wird
Tanzmuſik gehalten im Gaſthof zur gold-
nen Roſe. Entrée 2 Sgr. 6 Pf. wo
fur nach Wunſch etwas verabreicht wird.

Schwalheimer Mineral- Waſſer
in einzeinen Maaskrügen à 64 Sgr.
in halben Magasktügen à 4 Sgr.
das Dutzend Maaskrüge à 2 Thlr. 10 Sgr.
das Datzend halbe Maaskruge l Thlr. 15 Sgr.
Kiſſinger Ragozi friſche Fuüllung à

Bout. 73 Sgr.
Halle. G. Rawald.
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Berichtigende Erwiederun dArtikel des 21 g Zuf den mit F. unterzeichnetenStücks des Patriotiſchen Wochenblatts, den
Feuerlärm des 2. Pfingſtfeiertags betreffend.

vorliegenden Gegenſtand durch eine vollſtandig un wahre Darſtellung des Sach-
Lerhältniſſes öffentlich zu intereſſiren, lacherlich und der Erwiederung unwerth er-
ſcheinen. IJndeß iſt die Sache an ſich inſofern zu wichtig, um ihr nicht eine ebenfalls öf

fentliche Berichtigung entgegen zu ſtellen, da die Darſtellung nur zu ſehr geeignet iſt,
mich im Publikum zu compromittiren und ſolches gegen mich aufzuregen, indem Ver

faſſer mich deutlich und unfehlbar als einen Mann bezeichnet, welcher fähig iſt, auf
Rechnung der Ruhe ſeiner Mitbürger ſeine Vergnügungen zu fröhnen und die Geſetze

zu mißachten, abgeſehen davon daß ich hoffe, auch unſre Wohlloöbliche Polizei Be
hörde, welche ſich von dem Verhalten der Sache an Ort und Stelle genau unterrich-

et hat, und nach meinem Dafürhalten ſelbſt durch den Verfaſſer mit angegriffen iſt,
werde mich gegen ſo liebloſe Angriffe gerechter Weiſe in Schutz zu nehmen nicht un-
terlaſſen können. Es iſt Sache dieſer unſrer Wohllöbl. Behörde, darüber zu ur-
theilen, ob der lärmſchlagende Thurmer etwa durch Voreiligkeit eines Vorwurfs ſich
ſchuldig gemacht, oder nicht doch iſt der wahre Hergang des Vorfalls folgender:

Als ich am 2. Pfingſtfeiertage mit meiner zahlreichen Familie im Garten war,
und am Abend das Gartenhaus ſolche nicht ganz aufnehmen konnte, wurde, wie dies
früher ſchon oft geſchehen iſt und auch noch ferner geſchehen wird, vor demſelben im freien

Garten ein Tiſch gedeckt und mit drei Aſtrallampen beſetzt. Friedlich zuſammen
ſitzend und unſer Butterbrod genießend, werden wir Abends 9 Uhr, nachdem die

Lampen bereits eine Stunde lang gebrannt hatten, wie alle Bewohner der Stadt,
durch den Feuerlaärm aufgeſchreckt. Sofort beeilte ſich Jeder von uns, die Gefahr
aufzuſuchen und Hülfe zu bringen, wo ſie nöthig war. Allein nachdem wir mehrere
Straßen durchlaufen, ohne eine Spur von Feuer entdecken zu können, finden wir, zu
Hauſe wieder angekommen, das Haus von vielen Leuten umſtellt, die den Schein der

Lampen im Garten ſehen, aber nicht glauben, daß dieſe den Feuerlärm verurſacht
haben können. Zugleich fanden ſich auch der Herr Polizei Inſpektor v. Halazs, meh
rere Polizei Diener Gensdarmen, ein Militär Commando und mehrere noöthigenfalls

namhaft zu machende Bürger und Freunde im Garten ein, die ſammtlich die un
ſchuldigen Lampen anſtaunten und die Ueberzeugung daß es dies und weiter nichts
war, mit hinwegnahmen. Ob nun der Widerſchein an dem Hausgiebel, den Baäumen,
oder die an dem Abend noch ſehr feuchte Atmoſphare, eine beſondere Reflexion hervor-
gebracht hatte, um den Thürmer zu taäuſchen, vermag ich nicht zu beurtheilen

Nicht minder gänzlich un wahr iſt die zweite Beſchuldigung, welche mir der
Verfaſſer jenes Aufſatzes dadurch macht daß ſchon vor einiger Zeit das Publikum er
ſchreckt worden ſei, indem ich die Moritzburg durch das Anbrennen einiger Pechtonnen
zum Vergnügen erleuchtet habe. Wenn Jemand daran eine Freude findet, ſich für
dergleichen unwahre Stadtgeſpräche zu intereſſiren, ſo möge er dies einem Andern un
veſchadet, nicht unterlaſſen, doch begeht er durch Veroffentlichung derſelben ein nicht
zu verantwortendes Unrecht.

Dieſer aufgeſtochene Vorfall war weiter nichts, als daß der Hausböttcher an einen
Winterabende, aber noch in den Arbeitsſtunden, ein Faß ausgebrannt hatte, was jeder
Böttcher taglich in ſeinem Hofe thun muß und bei mir im BurgZwinger mitten im
Fahrwege geſchah. Auf das ebenfalls voreilige Anſchlagen des Thürmers hat ſich da
mals die Polizeibehörde nicht minder von der Sachlage uberzeugt, ohne Veranlaſſung
zu finden, mich zur Verantwortung ziehen zu können.

Der Verfaſſer unterzeichnet ſich F-—, doch bitte ich ihn, aus dieſem Verſteck her
vorzutreten und ſeine Beſchuldigungen auf legale Weiſe gegen mich anzubringen, oder
ſolche als unwahr zu widerrufen, außerdem ich mich veranlaßt ſehen würde, ihn in-
juriarum belangen zu laſſen.

Halle, den 27. Mai 1839.
C. G. Fritſch am Paradeplatz.

Anzeige. Ein junger Menſch von gu
Zum Benefiz des Herrn Baudius: ter Erziehung und mit den nöthigen Schul

Parteiwuth. kenntniſſen verſehen, kann unter ſehr billigen
Original Schauſpiel in 5 Aufzügen von F. Bedingungen als Lehrling in einer Material

W. Ziegler. Handlung ſogleich placirt werden. Näheres
Sir Gottlieb Kooke, Herr Baudius auf frankirte Anfragen bei Streubel in

vom Stadttheater zu Leipzig als letzte Gaſt- Eisleben, Kornmarkt No. 85.

rolle. Die Direction.

Mittwoch, d. 29. Mai 1839.
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Es dürfte jener Aufſatz, mit welchem der Verfaſſer ſich erlaubt hat, ſich für den
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